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Amtlicher Theil.
Sc. l. f. Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom 17. Juni d. I . den Frciherrn
Achille Z i g no zum Dcputirlcn der l. Stadt Padua
bei der" lombardisch < venezianischen Eentralcongrcgation
«Ungnädigst zu ernennen geruht.

Der Staatsminister hat den Supplenten mn Gym«
nasillm zu Spalalo Michael G l a v in ich zum wirtl i-
chen Lehrer an derselbe,, Lehranstalt ernannt.

Dem lrainischen Comitü zur Errichtung eines frei»
willigen Alpenjägcl corps ist nachstehende Zuschrift der
General "Adjutanlur Sr. Majestät dcs Kaisers vom
14. Juni, Z. 264^, an den Herrn EolpScommandcmlen
mitgetheilt worden:

Bezüglich der Verwendung dcs von Euer Hochgeboren
errichteten und befehligten freiwilligen Alpenjägcrcorps bei
einem eventuellen Kriege haben Ee. Majestät allergnüdigsl
anzuordnen geruht, dah dieses Corps, unter den directen
Befehlen des Kommandanten der Slivarmee stehend, vor
allem die Aufgabe haben soll, die die südlichen Grenzpro-
vinzen des Äaiserstaates bedrohenden italienischen Freischaaren
zu bekämpfen.

Diese allerhöchste Verfügung brmge ,ch unter Emem
zur Kenntniß dcs Kriegsministcriums.

Wien, am 14. Juni 1800.
C r e n n c v i l l e m. ,'., FML.

Dieses Schreiben, wclchcS die allerhöchste Besting
nmng der vorzüglichsten Aufgabe dcS freiwilligen Alpen-
jägercorps enthält, wird hicnlit zur allgemeinen Kenntniß
gebracht.

Laibach, am 22. Inn i 18Ü6.
Fiir das Eomit^ zur Errichtung eines freiwilligen Alpen-

jägercorps :
Der Obmann: Freiherr u. C o d c l l i >». l>-

Herr August Ku l o v i c , Badepächlcr uud Bade,
arzt in Töplitz (Bezirk Nudolfswerth in Uulcilrain) hat
sich crbötig gemacht, nach Beendigung der Badcsmson
t>as Badhans zur Errichtung eines Officierspitals zur
Verfügung zu stellen und den darin Unterbrachten mzt«
liche Hilfe zu leisten.

Gleichzeitig hat der Genannte seine ärztlichen Dienste
für den Fall unentgeltlich angeboten, als nach Becnoi«
gung der Vadesaison in dem in Töplitz befindlichen k. k.
Militärmarodehaufe Verwundete untergebracht werden
sollten.

Der Besitzer der Papierfabrik in Nivic bei Natschach,
Herr Friedrich P r o d n i g g , hat sich bereit erklärt, vier
verwundete oder reconvalcscente l. t. Soldaten in voll«
ständige Pflege zu übernehmen.

Das nniformirtc und bewaffnete Bürgcrcorps der
Stadt Lands t raß hat sich zur Versehuug eines all«
fälligen Garnisonsdienstts in der Stadt Landstraß zur
Verfügung gestellt.

Z n R u d o l f « w c r t h geschahen folgende menschen- l
freundliche Anerbietungen zur Uebernahme von Vcrwnn«
deten in die Privatpftege:

Herr Toufsaint Ritter von Fichtenau. Bürgermei-
ster der Stadt Rudolfswerth und Gutsbesitzer, über«
nimmt 2 Soldaten und 1 Osficicr; Fräulein FranziSka
Ießenlo, Hausbesitzerin, übernimmt 1 Mann, der hoch-
würdige Herr Probst, Bartholomews Arko 1 Mann,
die hochwürdigen Herren Canouici Franz Icllonscheg,
Josef Schager, Andreas Mctcrz, Matthäus Svetlicic
übernehmen 2 Mann, Eugen Ritter v. Fichtcxau, Guts-
besitzer, übernimmt 2 Mann, Franz Victor u. Langer,
Gutsbesitzer, übernimmt 4 Mann, Franz Rusi, Gc>
«'cindcvorNehcr von Höuigstein, übernimmt 1 Maun,
Josef Ritter von Schcuchenstuel k. k. Krcisgcrichtsprä-
sident steu-rt monatlich 5 f l . bei.

Außerdem widmet die Stadtgcmcinde lhr Spital
mit 6 Betten und Hen- Anton Vinceuz Smola, Guts-
htsiljer in Stauden, bietet 2 Localitäten mit dem Be-
lagsraume von 20 Betten an.

Be i t räge f ü r den Fvauenvere in :

Aus ihren eigenen Sparbüchsen haben gespendet : Fräu-
lein Clementine v. Springinsfeld 1 st. und ein Guldcnstücl
in Silber, Herr Peter v. Springinsfeld 1 st. und ein Gnl-
denstücke in Silber, Baronesse Constantia De Traux 2 Gul»
denstücle in Silber, Baron Anton De Traux 2 Guldcnstücle

in Silber. — Von einer ungenannten Wohlthäterin wurden.
5 Körbe zur Einrichtung init Verbandmaterialien gespendet.

Herr Heinrich Stodlar, Handelsmann in Laibach, 50 st.!
und 5 Stück neue Leinwand im Gewichte von 35 Pfund;,
Frau Amalie Namm 10 st: Hcrr Matthäus Mersol 3 fl. ; <
Fräulein Fanni Gorizhnik 1 Palet Charpie im Gewichte von
2/, Pfund und 20 dreieckige Tüchcln; Frau Maria Giontini
I Palet Verbandstücke im Gewichte von 2 Pfund; Frau
Elise Robic, k. t. Steuerinspectorsgaltiu, 1 Palet Charpie!
im Gewichte von 3 ^ Pfund.

tt. Vrrzeichniß
der znr Errichtung eines freiwilligen Alpenjägercorps
bci der l andscha f t l i chen K a n z l c i v o rstch un g

eingegangenen Beiträge:
si. tr.

Durch das hohe k. k. Landespräsidium . . . 115 —
u. z. von Sr. Cxc. dem Herrn t. k. Statt-

halter Freih. v. Bach 25 st.; uon den Herreu
Ioh. Ritter u. Aosizio, t. l. Vtatlhaltereirath,
5 st.; Dr. Anton Schöppl, t. l. Landesiath,
3 st.; Anton Laschan, t. t. LandeZralh, 5 st.;
Dr. Anton Iarz, Probst und l. t. Schulrath,
5 st.; Dr. August Ritter von Andrioli, t. t.
Landesmedicinalratb, 5 st.; Johann Zach, k. k.
Stalthalterei-Secretär, 5 fl.; Alois Tschit 5 st.;
Martin Tribuzzi, l. t. Vezirlsvorsteher, 3 st. I
Wilhelm Dvllhos, t. l. Kreiöcomnnssär, 3 st.;
N. N. 1 f l . ; N. R. 2 st.; Alex. Graf Auers-
Perg, l. l. Statthalterei-Concipist, 5 st.; N. N.
1 st.; Eduard Freih. v. Gussitsch, Concepts-
Praklicant, 15 st.; Josef Mcrl, Concepts-Pral«
ticant, 1 st.; Franz Hinterlechncr, Concepts-
Pratticant, 1 f l . ; Andreas Logcr, Director,
2 ft.; Carl Maliner, Adjunct, 1 st.; N. N
50 l r . ; N. N. 50 lr . ; N. N. 50 lr>: Otto
o. Zhuber, Official, 1st.; Franz Didal 1 f l . ;
Mathias Maier, Comitats-Ka"zrIIist, 50 lr.;
Raimund Vlditz, Polizeicommissär, ^ st.: Ludwig
Perona, Polizeiactuar, 1 st.; Stefan Wellitsch,
Polizei'Kanzcllisl, 1 st.; Victor Haring, Polizei-
Kanzellist, 1 st.; Carl Schaumburg, t. l. Bau-
rath , 3 st.; Carl Pompe, t. l. Obenngenieur,
2 sl.; Wenzel Strigl, I. l. Ingenieur, 2 f l . ;
Franz v. Mui l , l. l. Ingenieur, 2 st.; Hein»
rich HauZner, l. l. Ingenieur, 2 st.; Albert
Halm, t. l. Ingenieur, 1 st.; Franz Ziegler,
t. t. Ingenieur, 1 st.;
vom hocbw. Herrn Anton Koh, Domprobst . 10 —

„ Herrn Heinrich Stodlar, Handelsmann . 50 —
durch das löbl. t. t. Bezirksamt in Rudolsswerth 105 —

u. z. von den hochw. Herren Äarth. Arlo,
Probst, 25 f l . ; Franz Ielovset, Canonicus,
20 st.; Josef ^agar, Canonicus, 10 st.; Andr.
Meterc, Canonicns, 5 st.; Matth. Suetlicic
10 sl.; Mathias Kuhclj, Vicar, 2 st.; Anton
Mejac, Pfarrer in St. Michael, 3 st.; Ioh.
KraZlovic, Pfarrer ill Hönigstcin, 3 f l . ; Ioh.
Aacnit, Pfarrer in Precna, 2 st.: Peter Pr«zek,
Cooperator in Hönigstcin, 2 st.: Josef PreHa,
Cooperator zu Precna, 3 st.! Caspar Martinz,
Pfarrer in Waltendorf. st. 2.50; Ignaz Graul,
Pfarrer in Ainöd, 1 st.; Andreas Strabec,
Pfarrer in Töpliz, 3 f l . ; Ioh. CimbaS, Coo<
perator in Töpliz, 2 f l . ; Jacob Gruden, Local«
caplan zu Pölandl, 1 st.; Johann Veröcaj,
Pfarrer zu Stopic, 2 st.; Stefan Turk, Local'
caplan in PruZmig, st. 1.50; Jacob Ierin,
Pfarrer in Weihlirchen, 5 f l . ; Jacob Ltala,
Pfarrer in St. Margaret, 2 st.; Josef Rom«.',
Pfarrer in St. Peter, 1 st.;
Herr C. I . Stötl, Handelsmann . . . . 10 —
Frau Freiin Cleonoro v. Schweiger . . . 20 —
Herr Ritter v. Gutmannsthal 00 —

„ Dr. Schisfcrer 10 —
vom Amtspersonale der lübl. t. k. Finanzprocuratur 13 —

u. z. von den Herren F. Ritter v. Kalten»
cgger 5 st.; Dr. Sajic, t. t. Adjunct, 3 st.;
Dr. v. Schrey, l. l. Conccptspratticant, 2 st.;
Dr. Peter Gregnrz, l. k. Conccptsprakticant,
1 f l . ; Dr. Carl Ahacic, k. k. Conceptsprakticant,
1 fl.; Heinrich Wciglein, l. !. Conccptspralti«
cant, 50 tr.; Anton Albieri, l. l. Official, 50 lr.;
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hiezu aus dem 5. Verzeichnisse . . . . 4300 —

zusammen . . 4693 —
bar und 3200 fl. in Üperc. StaatZschuldverschreibungen.

I m C o m p t o i r der „La ibacher Z e i t u n g " ist
eingegangen:

Vom Herrn Josef Schasser, k. l. Verpstegsober«
Verwalter 35 —

„ „ Dr. Heinrich Pauler . . . . 5 —
„ Frau Johanna Galle, Hausbesitzerin . . 25 —
„ Herrn Matthäus Mersol 3 —
„ ' „ Landcsgcrichtsrath Knnschih . . 5 —

zusanlmen . . 73 —

Laibach, 25. Juni.

Die preußische K r i e g s e r k l ä r u n g ist an
zwei Orten, nämlich außer in Oswiccin, auch noch in
Wcidenau in Schlesien durch einen preußischen Officier
übergeben wordcn. Der Text dcö Schriftstückes ist in
diesem Augenblick noch nicht bekannt.

Was den E i n f a l l in I u d i c a r i c n anbelangt,
so ist — wie die „Wiener Abcndpost" bemerkt — durch
denselben der Fall deö Artikels ^i) der Wiener Schluß«
actc eingetreten. Dieser Artikel lautet: „Wenn das
Bundesgebiet von einer auswärtigen Macht feindlich
überfallen wird, so tritt sofort der Stand des Krieges
ein, und eS muß in diesem Falle, waS auch feruer von
der Bundesversammlung beschlossen werden mag, ohne
weiteren Verzug zu den erforderlichen Vertheidigungs«
maßregeln geschritten werden." Die Regierung deS
Königs Victor Emanuel hat daher dcu deutschen Bund
ohne vorhergehende KriegSandrohung, ohne förmliche
KriegScrllärung i,',^ l'ucw zum Kriege genöthigt.

Die Endabsichtcu der preußischen Politik werden
immer dreister uud schamloser enthüllt. Der Kurfürst
von Hessen wird von den Preußen in Wilhelmshöhe als
Kriegsgefangener behandelt. Dic Freiheit seines Ver«
lchrs mit den ihm nahestehenden Personen ist ihm ge<
nommen, namentlich der Verkehr mit der Stadt voll«
ständig abgeschnitten. Kasfcl, welches von den Preußen
besetzt ist, wird von ihnen als croberte Stadt augeschen
und verwaltet. Daß ein deutscher Souncrain, ein Bun-
debfürst, in dieser Wcisc in seiner persönlichen Freiheit,
und zwar eben wcgcn seincr bnudcötrencn Haltung, ve<
schränkt wird, ist eine Verletzung dcs NechtS, der all-
gemein anerkannten Gesetze der Gesittung und Civilisa-
tion , wie sic nicht flagranter u:id empörender gedacht
werden kann. Es bezeichnet zugleich, was die Hessen
von den heuchlerischen Phrasen zu haltcn haben, welche
die Preußen bci ihrem Anmarsch au dic „hessischen
Brüder" proclamirt haben.

Der beim Bunde accrcditirte Gesandte Rußlands
verbleibt — wie wir der „Wr. Abdpst." entnehmen —
in Franlfurt uud wird seine Fmiclioncn bci der Bun-
desversammlung fortsetzen.

Auffällig ist es, wic leicht das Berliner Cabinet
und dic von ihm inspirirte preußische TagcSprcssc über
das VcrlragSrccht als Quelle des actucllen Besitzstandes
hinweggehen. Wenn man prcnßischcrscilS findet, daß
Vencticn, ohne daß die Bcuölkcrung gefragt wurde, ob
sie österreichisch werden wolle, Oesterreich überantwortet
wurde, dann läge es noch vicl näher, die Frage aufzu-
werfen, ob denn der gegenwärtige preußische Besitzstand
aus anderen Quellen hervorgegangen sei, als aus dem
Recht der Eroberung uud der Verträge?

WaS Venedig betrifft, fo war es nicht die Hand
Oesterreichs, welche die uralte venctianischc Politik zer-
trümmerte , sondern daS Schwert Frankreichs, welches
der Agonie dieses an Marasmus schwer darniederlie-
genden StaatSwesenS ein rafches Ende bereitete.

Dagegen fiel es den preußischen Staatsmännern
1815 nicht ein, die Bevölkerung der prcußifchcn Provinz
Sachsen zu befragen, ob sie in Preußen aufgehen wolle.
Sehr gegen den Willen Oesterreichs, Großbritanniens
und Fraulreichs riß die Berliner Politik daS König-
reich Sachsen in Fetzen, ganz gegen alles Völkerrecht
bemächtigte mm, sich prcußischclscits fremden Gutes und
hatte gegen die feierlichsten Proteste Friedrich Augusts
nur blutigen Hohn oder Verachtung. Es war Preußen,
unterstützt von den schweren Verwicklungen, welche da«
malS Europa aufs ucuc bedrohten, gelungen, dem Con-
grcß die vertragsmäßige Einwilligung in jenes Unrecht
abzupressen; sein einziger Ncchtstitcl anf diese Provinz
besteht also in einem Vertrag — und dessenungeachtet
die beispielloseste Geringschätzung dcS VertragSrcchtes?

Schlesien ist eine Erwerbung der preußischen Waffen,
welche durch einen Vertrag fanctionirt wurde, der Preußen
biö zum Absterben deS Hauses Hohenzollern in den Besitz
dieses Landes setzt. Die einzige und alleinige Sanction
der Erwerbung Schlesiens beruht also auf einen» Acr-
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trag. Ein Gleiches läßt sich aber von dem bei weitem
größten Theil der preußischen Monarchie behaupten.

Wcim man in Ber l in dein VertragSrccht dennoch
so geringe Bedeutung beimißt und findet, daß es im
Vergleich mit den Gelüsten nach fremdem Gut nur illu<
sorischcr Natur sei — nun dann darf man sich nicht
wundern, wenn diese specifisch preußische Nechtsan-
schanung, wie bill ig, anch emcS TageS auf den Besitz«
stand des Hauses Hohcnzollern angewendet werden.sollte.

Preußen und die Millelstaaten.
Von völlig verläßlicher Seite kommen der „Presse"

Andeutungen darüber zu, welcher Ar t bic Lockungen und
Mi t te l s ind, welche das Haus Hohcnzollern und sein
Majordomus Bismarck aufliotcu, um die Miltelstaaleu
für deu Vismarck'schcn Vergewal t igung' und Naubzug
zu gewinnen, Den Kurfürsten von Kassel suchte der
preußische Gesandte für die bekannten Bismarck'schcn
Neformvrojcctc nutcr anderem auch dadurch zu gewinnen,
daß cr ihm die Erwerbung von vier großhcrzoglich hcssi«
schcn Aemtern in Aussicht stellte. Darauf erwiederte der
Kurfürst: „D ie Aemter gehören meinem Vetter, ich biu
kein Räuber, wie I h r Min is ter ; schreiben Sie ihmdaS!"

Gleicherweise, wenn auch der Form nnch weniger
wnchtig-, wird wohl auch die Antwort Hannovers gelautet
habcn. Hat doch der König gcgeuübcr der städtischen
Deputat ion, welche eiucn letzten Versuch machte, damit
der Stadt u»d dem Lande das Schicksal feindlicher
Occupation erspart bleibe, ernst und nachdrücklich erklärt,
Preußen habe Forderungen gestellt, deren Erfüllung das
Königreich mcdiatisircn, die Selbständigkeit der Krone,
des Landes mid jedes Einzelnen aufheben und mit der
Pflicht und Ehrc S r . Majestät unvereinbar sein würden.

Zriest von der Südarmee.
(Onginalcorrcspondcnz dcr „Wiener Zeitung".)

Hauptquartier V e r o n a , 19. Jun i .
Soeben kommt das kaiserliche Manifest an die

Völker Oesterreichs vom 17. Juni a n , wahrhaftig ein
monumentales Actenstück, dessen jeder Satz Geschichte
ist! M i t freudig erregtem Herzen lesen wir dieses
„kaiserliche W o r t " , daS uns von dem Banne befreit, in
welchem nnfcr Herz und nuser M u u d gefangen lagcu.
Offen können wir jetzt den Feind nennen, dcr uns noch
vor kurzem mit gleißncrischcr Miene die Freundeshand
darbot, kühn scnicn Bundesgenossen angreifen, dessen
Name mit gerechtem Stillschweigen im kaiserlichen M a n i -
festc Übergängen wurde. Er ist als Satrapc dcS un-
gerechtesten aller deutscheu Könige nicht werth, in einem
so feierlichen, so erhabenen Monnmcnlc, wie das kaiser-
liche Manifest cs ist, anch nur genannt zu weldcn.
Schon ist Oesterreichs Nordhccr in Bewegung, mn das
cigcnc Ncich und die Länder seiner Bundesgenossen zu
decken und vom Feinde zn sänbern; nun wäre cs an
der Zcit, daß der Vasall seinem Obcrhcrrn zu Hil fe
zieht) wir freuen uns , dic Sard0 ' I l a l i cnc r , vielleicht
gar unter prcnßischcr Anführung, recht bald am Minc io
und am Po zu schcn. Der Befehl zum Aufbruch
scheint bcrcitS ans Ber l in gekommen zu seiu. Die ncncr-
lichen Bewegungen der feindlichen Eavalcrie bestärken
uns in dieser Ansicht. Die Rcscrvccavalcricdivision Souar
erhielt Verstärkung, die zwischen Montechiaro und Brescia
dislocirt ist, drei neue Ncgimculcr rücktcu zu dm bcreitS
hicr versammelten 3400 M a n n ein, und zwar das Rc-

gtment Savoia nach Eastcncdolo, jenes von Genua nach
Montechiaro und daS von Aosta nach Medola, und da
sichere Quellen melden, daß die Besatzung von Dcscn»
zano und Umgebung mit zwei Br igaden, demnach mit
vier Infantericrcgimcntcrn, zwei Bataillonen Bcrsaglieri,
2 bis 4 Escadronen Caualcric und 2 bis 4 Batterien,
die Batterie zu 6 Geschützen, vermehrt wurde, mag die
Kunde von dem Vorrücken der feindlichen Hauptmacht
auf der Straße über Riuoltclla gegen PcSchicra ihre
volle Glaubwürdigkeit habcn. Der freie Besitz dcS
Garda-See'S käme freilich dem Feinde sehr gelegen, weil
er von dort aus unsere Verbindung mit Süd-T i ro l
stolen könnte.

Nun , die Absicht wäre ganz gut, aber Absicht und
Ausführung sind zwei entgegengesetzte Pole, freilich für
die Sardo-I ta l icncr leicht zu überspringen, wenn ihren
Haufen zwei bis drei österreichische Gendarmen entge-
genstehen, wie neuerlich am IK . d. in der Gemeinde
Gonzaga, Provinz Mantua, wo bei Staffala eine Rotte
Soldaten und Civilisten zwei dort palrouillircndc öster-
reichische Gendarmen ohue jegliche Veranlassung gröblich
insultilte und sogar durch Gewehrschüsse verwundete.
An solchen Heldenthaten wird wohl die sardo»italicllischc
Kricgsgcschiauc reich werden.

Eialdini'ö starte Armee steht noch in ihrcr oefcn.
siucn Ste l lung; Mi ranoola , Bondeno und Fcrrara mit
dcn Reserven in Eastcl Fraucu und Bologna.

Daß unter s o l c h e n Umständen jeglicher Verkehr
mit Fremo-Ital ien abgeschnitten ist, versteht sich von
selbst. Verstärkte Patrouillen stehen am Minc io und am
P o , und trotz dieser ungeheueren Wachsamkeit finden
unbegreiflich gar viele feindliche Soldaten dcn Weg zu
uns herüber mit Sack und Pack. Das R e c h t hat eine
unwiderstehliche Attraction und die allseitig verbreitete
und bewährte Kunde von der väterlichen, ja rührenden
Sorgfal t , mit welcher die gefnndcn und kranken Krieger
der Südarmcc uou Seite deS Armccobcrcommanoo ge-
pflegt werden, erregt im fremden Krieger dcn Wnnsch,
dem heimatlichen Elend so schnell als möglich zu entgehen.

Oesterreich.
Wien , 22. Iuui. Graf McnSdor f f hat an

die Vertreter Oesterreichs im Auslande am 17. d. fol-
gendes Rundschreiben erlassen, um ihnen daö kai-
serliche Manifest mitzutheilen

Die letzten Gewaltacte, welche Preußen in Deutschland
begangen hat, der bewaffnete Einfall in die friedlichen Staa-
ten, die nichts anderes verschuldet hadeu, als daß sie den
Vestimmungen des VundcZvertrageö treu geblieben siud, ge>
statteten dem Kaiser, unserm erhabenen Herrn, nicht, weiter
in seiner Langmuth zu verharren und unthätiger Zuschauer
einer so flagranten Vcrlchung dcr Nechte der Verbündeten
zu bleiben.

Taö soeben erschienene kaiserliche Manifest kündigt allen
Völkern des österreichischen Kaiserstaates an, daß der Krieg
jcht unausbleiblich ist und das; man Gewalt der Gewalt ent-
gegensetzen muß, um den Triumph des Rechtes und die Aus-
rcchlhaltung der Unabhängigkeit der deutschen Staaten zu
sichern. Die Worte des Kaisers werden ohne Zweifel selbst
in der Fremde ein sympathisches Echo finden. Sie appelli«
ren an Gefühle, welche überall die Herzen schlagen machen,
wo die Ideen der Ehre und Ailligleit noch ledendig sind.
Ich würde fürchten, die Wirlung dieser Sprache alizuschwä«
chcn, wenn ich einen Commentar dazu geben wollte. Wollen
Sie, ich ersuche darum, Sorge tragen, bah das kaiserliche

Manifest genau bekannt werde und die möglichst ausgedehnte
Publicität erhalte.

Die „Wiener Zeitung" bringt Ihnen den deutschen Text
dieses ActenstückeS. Beigeschlossen finden Sie eine französi«
sche Uebersetzung, welche, so weit wie uur immer möglich,
zu verbreiten ich Sie einlade. Die Sache, für welche Oester-
reich die Waffen ergreift, ist eine zu gute, als daß sie nicht
gewinnen sollte, wenn sie so laut wie möglich vor dem Nich-
terstuhl der öffentlichen Meinung verhandelt wird. Kein Ge«
danle an Eroberung leitet die kaiserliche Politit. Die Völ>
tcr Oesterreichs wissen, bah sie nicht, um einem schulbbela«
denen Ehrgeize zu fröhnen, zu so peinlichen Opfern aufge«
rufen werden: diese Ueberzeugung gibt ihnen einen patriot!«
schcn Schwung, der, wie ich hoffe, die sichere Bürgschaft des
Sieges ist. Wir legen aber auch darauf Gewicht, daß man
außerhalb der Grenzen des Kaiserstaates unseren Absichten
Gerechtigkeit widerfahren lasse.

Was auch der Ausgang des Kampfes sein möge, wir
wollen, daß man überall sage, die Sache Oesterreichs und
die Sache des Nechtes sei nur eine und dieselbe.

Genehmigen Sie u. s. w. M e n s d o r f f.
G r a z , 2 1 . Jun i . (Pr.) DaS Gesetz über die Gc-

zirlsvcrtrctung für Stcicrmarl wurde von S r . Majestät
dem Kaiser am 14. d. sanctionirt.

P r a g , 2 1 . Jun i . Der Landcsausschuß hat dem
Präger HilfScomit^ aus dem LandeSfonde 10.000 f l .
zugewiesen. — Der König von Sachsen empfing heute

, Vormittags den Bürgermeister Belsky. Die Königin
z licß demselben für die Sympathien der Präger Acvöl-
leruug ihren Dank auSsprcchcn.

P r a g , 22. Jun i . (N . Fr. Pr . ) DaS vorgestrige
und gestrige „Dresdener Journa l " ist seit Sonntag zum
ersten Male wieder hier angekommen; cS erscheint wegen
Stoffmangel in einem halben Bogen. Eine amtliche
königlich sächsische Bekanntmachung in demselben
lautet: Die auswärtigen Angelegenheiten — mit AuS«
nähme der KricgSsachcn — leitet während der Abwe«
senhcit dcS Königs StaatSminister Falkenstein, die inne-
ren Freiherr v. Friesen. — DaS p r e u ß i s c h e Ober«
commando erklärte: Die b i s h e r i g e n B e h ö r d e n
verbleiben in ihrer Wirksamkeit; daS P r i v a t e i g e n -
t h u m wird respectirt. — Ein fortwährender W e c h s e l
der p r e u ß i s c h e n Regimenter findet statt.

- 22. J u n i , halb 9 Uhr Abends. ( N . Fr . Pr . )
Soeben verließen die Königin und die Prinzessinnen von
Sachsen unsere S tad t , um sich nach NcgenSburg zu be-
geben. S ie waren vom König nnd dem Kronprinzen,
dem Statthaltereileiter Grafen Lazanzly uud dem Gra-
fen Elam nach dem Bahnhofe begleitet worden. D ie
Königin war beim Abschied zu Thräuen gerührt.

— 22. Jun i . Der Kronprinz von Sachsen ist
heule Mi t taas angekommen. — Der Pilsencr Markt
wurde rcnclmäßia abgehalten.

Fr iedeck, 22. Jun i , 7 Uhr V o r m . : (Telcnr. des
Landeschcsö von Schlesien an dcn Staatsministcr.) Hcutc
Morgens 2 Uhr hat eine Abtheilung preußischer Uhla-
nen nnter Führung des hiesigen Gutsbesitzers und R i t t -
meisters Hcydcbraud nnvermnthet das Telegraphenamt
und dcn Bahnhof O d e r b e r g überfallen, sämmtliche
Wiener Linien demollrt, Apparate theils zertrümmert,
theils mitgenommen, dasselbe auch im Vetriebslclegra-
phenamte gethan. Ein Zug wurde angehalten, Waggon«
räder gesprengt; cS stcht zn erwarten, daß hentc die
Brücken (gesprengt? daö Wor t fehlt im Telegramm)
oder überhaupt größere Maßnahmen von prcnßischer
Seite getroffen werden, da mau die nächst der Oder-

FeMelml.
Die Depeschen in den Zeitungen.

(Fälschung.)

I n Nordamerika haben sich sämmtliche New^)ortcr
Zeitungen zusammcugcthan nnd unter der Benennung
„die alliirtc Prcssc" eine gemeinsame telegraphische An«
stall errichtet, die sie alle anf gemeinschaftliche Kostcu
mit den Sitzungsberichten aus Washington und mit an<
deren Kunden verficht. Dnrch die» Verfahren sind sie
Herren dcr Einrichtung geblieben.

I n Deutschland hat daS beherrschende und maßge-
bende Tclegrammengcschäft D r . Wol f f in B e r l i n , ein
ehemaliger Gehilfe dcS Berliner Prcßbnrcau'S, Besitzer der
Bank. u. HandclSzcillina, sowie der Natioualztg. Wolfs hatte
schon 184U ein lithographisches Bureau geschaffen und lieferte
seit 1855) (irren wir nicht) politische Telegramme. Wolf f ,
ein höchst tüchtiger, gewandter Geschäftsmann, stets per-
sönlich auf dem Platze, besorgte alle äußeren Verhältnisse
seines Geschäfts mit der höchsten Umsicht und bediente
die Zeitungen in formeller Beziehung so, daß jeder ge-
rechte Wunsch von ihm befriedigt wurde; cr bcwics sich
entgegenkommend und gefällig, vcrfnhr in Parteisachen
vorsichtig und schonte Geldaufwand, wo nöthig, teincS'
lvegS. Um die auS England kommenden Nachrichten,
deren Beförderung wegen des Canals manchen Slörun>
gen ansgesctzt is t , sicher zu erhalten, l M cr dieselben
sich gleichzeitig anf zwci verschiedenen Wegen zutelegra-
phircn. Wolff begnügte sich mit geringem Nutzen und
war überdies im Stande, bill ig zu liefern, weil cr daS-
selbc vielfach, nach mehreren Sei ten, benutzen konnte.
I n B e r l i n kam cr, wie behauptet w i rd , mit seinen Tele«

> grammcn allen von Privatleuten aufgegebenen Depeschen
zuvor, weil letztere so lauge liegcu blieben, bis die seini«
gen besorgt waren. Jene verspäteten sich also neben dcn
Wolfsschcn. D ie „Norddeutsche Allgemeine" suchte auch
eiumal dcn Nachweis zn führen, daß daS Wolff'schc Ge-
schäft den Aörsculcuteu dienstbar sri. Um die Telegra-
phirungslosten zu vermindern, errichtete Wr'iff anch in
Frankfurt am M a i n das von ihm abhängige Wagner-
schc Bureau. I n Ber l in eröffnete Wol f f t in Privat»
abonnement auf seine Nachrichten. D ie Ministerien, der
Hof nnd einige Bankgeschäfte erhalten sie von ihm täg-
lich zugeschickt, erfahren sie mithin ther, als sie dnrch
dic Zeitungen bekannt werden. I m M a i 1865 verkaufte
Wolfs um dritthlllbhundcrttansend Thaler sein Telcgra-
phcnbnreau an eine Gesellschaft von Gcldleuten mit der
Bedinguug, daß cr als technischer Generaldircctor die
^citmig dcS Unternehmens einstweilen fortführe. Die
Eommanditgefellschaft, welche cs übernahm, bestand aus
dem Bankier C. D . u. Oftpenfcld, welcher den Vorsitz
des Vclwaltungsrathes ergriff, dcn Kaufleuten T . W i m -
mcl, Wenzel, von Maguus, Blcichröder, Zwicker und
dem Iustizralh Valentin, nahm die Bezeichnung „Cont i -
nentalc Tclegravhcncompagnic" an, bestimmte das Acticn-
capital auf 2 Mi l l iouen Thaler, wovon für'S Erste ein
Dr i t te l eingezahlt wurde, uud stellte als ihren Zweck
hin, die Uebernahme von Agenturen für ausländische
Tclegrafthtngcsellschaftcn, den Ankauf, die Pachtung und
die Errichtung von Tclegraphenlinien, sowie die Erwer-
bung von Entdeckungen und Erfindungen anf dem Ge-
biete der Telegraphic. S ie steuert dergestalt auf Mouo-
polisirung.

I n Wien hat die österreichische Negierung in den
50er Jahren ein Korrcspondmzbureau geschaffen, welches
den österreichischen Zeitungen täglich ciue llemc Blumen«

lese ans den bei ihr eingelanfenen Telegrammen mittheilt.
Auf dicfe Weise sorgt sie für daS rasche Bekanutwcrden
dcr neuesten Nachrichten und übt zugleich eine Aufsicht
über sie auS.

Geschäfte von außerordentlicher Größe sind geneigt,
anstatt durch Wetteifer sich gegenseitig Schwierigkeiten
zn schaffen nnd ihre Vortheile sich zu kürzen, in Ver«
ständigung mit einander zn treten. S o haben den Wolfs,
Reuter und HavaS sich die Hände gereicht und bilden
gegenwärtig, bei fortdauernder Selbständigkeit im eigenen
Verliehe, ein großes verbundene.« Geschäft, das Europa
mit Telegrammen versorgt. Vor der Welt arbeiten sie
neben einander, aber cS besteht unter ihnen ein geheimes
Abkommen. Jeder hat sein Land, in welchem ihm daS
andere Geschäft nicht in den Weg kommen darf. Wolff
darf so wenig nach Frankreich l iefern, als HavaS nach
Deutschland. Allerdings geschieht ts , allein nur vorder Welt
geschieht cö wegen dcr Welt, damit sie an die Unabhängigkeit
der Geschäfte glaube: jede derartige Mitthei lung setzt in dcn
vorkommenden Fällen gegenseitige Uebereinstimmung vor-
aus. Liefertznm Beispiel Renter Telegrammenach Deutsch-

> land, so berechnet er sich darüber hinterher nut Wolff, weil
sie eigentlich diesem znkämen. Wie in Frankreich die beiden
großen Geschäfte Havas und Bül l ic r sich schon geeinigt
haben, beide zusammen in einem Hause arbeiten, Aül l ier
im ersten Stockwerk dcr Straße Jean Jacques Rousseau
3, Havas im zweiten Stockwerk, und ihre Thätigkeit in
manchen Stücken gemeinsam, in anderen auf getrennte
Rechnung geht, fo haben auch dic drei großen räumlich
getrennten Tclcgrammtn-Werlstätten eine ähnliche Ver-
bindung eingeleitet, die voraussichtlich nur die Vorstnfc
zu einer innigeren Verschlinguug ist. Neben ihnen ver-
mögen nur noch Regierungen auf den Markt zu treten.

(Schluß folgt.)
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Brücke wohl'endcn preußischen Insassen avisirt haben soll,
heute ihre Wohnung zu räumen. D i e Z a h l d e r e i u <
g e f a l l e n e n P r e u ß e n d ü r f t e u n g e f ä h r 1 0 0
g e w e s e n s e i n , darunter Infanterie uud Pionnicrs.

Pes t , 2 1 . Juni . Heute Vormittags l i Uhr wurde
die an Sc. Majcstül gelichtete Loyalitällladressc der Stadt
Neusatz durch die Mitglieder dcr dortigen Repräsentanz
Marcus Popovics uud Stephan Branovaczky Seiner
Czccllenz dem TavcrnicuS überreicht.

A g r a m , 2 1 . Juni . M i t Hinblick auf die yegeu-
wält ig dem Staate drohenden Gefahren hat die Stadt»
rcpräsentauz von Esscgg cine Loyalitütsadresse an Seine
Majestät abzusenden beschlossen.

V e n e d i g , 22. Juni . Die „ G . di Vcnezia" ver«
üffcntlicht die mit Bezug auf den Belagerungszustand
erlassenen besonderen Bestimmungen über die Presse, die
Versammlungen und Vereine, Theater und andere Schau«
stclluugcn, Passe, Waffcnlicenzen, Gcld< und Effecten-
sammlunßcu u. s. w. Ncbertretungen werden, falls nicht
in Folge anderer Gesetze ui'd Vcrorduungcn eine stren-
gere Ahndung eintritt, mit Gefängniß von !i Tagen bis
.i Monaten und einer Geldbuße von 5 bis 500 f l . ,
so wie je nach den Umständen mit der Einstellung des
Gewerbes bestraft. — Gleichzeitig erließ der M i l i t ä r -
gouverneur, F Z M . Baron Alemaun, folgende Kund.
machung: Da ich mit Beginn deS BelagcruugszustaudeS
die Sorge filr die Nufrcchthaltung der öffentlichen Nuhe
und Sicherheit neuerdings übernommen habe, so spreche
ich die Hoffnung aus, daß Niemand Anlaß geben wird,
die KriegSgcfetze in Anwendung bringcu zu müssen..
Möge sich Jedermann seinen eigenen Geschäften und
Interessen ungcschcut widmen und er wird dabei, wie
ich versichere, in lcincr Weise gestört werden.

Ausland.
M ü n c h e n , 2 1 . Jun i . Die Kammern wurden,

auf uubestiimnte Zeit vertagt, jedoch werden die Gesetz'
gevungöausschilsse zur Fortsetzung der Berathungen über
den Civilproccß wieder einberufen.

F r a n k f u r t , 2 1 . Jun i . (VundeStagssttzung.) Die
Gesandten Oldenburgs und Lippc'Dctmolds zeigen ihren
Austritt auS der Bundesversammlung an , welche da-
gegen protestirt. Mecklenburg bestreiket zwar die Com«
pcleuz der Bundesversammlung zum MobilisirungSbe-
schluß, kann sich alier die preußische Auffassung von der
A n M u n g des Buudcs uicht aneignen.

- 22. Juni . Die hannovcrifchcn Truppen setzen
ihren Marsch südwärts fort. — Gestern passirten viele
BnndeSlruppcn die S tad t , dieselben gehen nordwärts.'
^- Zur Beschlcuuiguug dcr militärischen Maßregeln
hält die Bundesmilitarcommission täglich zwei Sitzungen.
— Prinz Wilhelm von Baden hat sich ins Haupt«
quartier des 8. Armeecorps begeben. — Bei Kreiensen
warfen hannouerifche Pionniers die preußischen Vor«!
posten zurück. ,

22. Juni . Nachdem die Preußen mit 5)000,
Mann Infanterie und K00 Mann Cavalcric vorgestern
Kassel besetzt hatten, zogen sie gegen WilhclmShöhe, wo- ^
srlbst dcr Kurfürst weilt. Derselbe wird von den Preußen^
als K r i e g s g e f a n g e n e r behandelt und ist ihm jeder
Verkehr nach außen abgeschnitten. >

—. 2 1 . Jun i . Die Nachricht, daß die BnndeS-
uersammluug für die Dauer dcS Krieges fuSpcndirt und
durch Militärbcvollmächtigte erfetzt werden sol l , wird
officiell demcntirt. — Die Preußen haben das Eiscn-
vahnmaterial dcr rhcinaufwärls lommendcn Züge in
Ä i n g c r b r ü c k zinückgchaltcn. - - Ein c o b u r g i s c h e S
B a t a i l l o n , vom Herzog Ernst in preußischer Küras-
sieruniform geführt, ist vorgestern in G o t ha eingerückt.
— Die h a n n o v c r s c h e A r m e e , an der südlichsten
Spitze Hannovers vereinigt, erstrebt die Vereinigung
mit dcr Bundcöarmce; sie ist auf Widerstand muthig
vorbereitet. l

V e r l i n . Der amtliche preußische „StaalSanzeiger"
veröffentlicht daö nachstehende Manifest deS KünigS von
Preußen:

A n m e i n V o l l !
I n dem Augenblicke, wo Preußens Heer zu einem ent-

scheidenden Kampfe auszieht, drÄngt eü mich, zu meinem
Volle, zu den Söhnen und Enteln der tapferen Väter zu^
reden, zu denen vor einem halben Jahrhundert mein in
Gott ruhender Vater unvergessene Worte sprach. !

„Das Vaterland ist in Gefahr!"
Oesterreich und ein großer Theil Deutschlands steht

gegen dasselbe in Waffen! !
Nur wenige Jahre sind es her, seit ich aus freiem

ünlschlusse, und ohne früherer Unbill zu gedenk»,, dem
Kaiser von Oesterreich die Vundeöhand leichte, als es galt,
ein deutsche? Land von fremder Herrschaft zu befreien. Auö
dem gemeinschaftlich vergossenen Vlute, hoffte ich, würde eine
Waffenbrüderschaft erblühen, die zu fester, auf gegenseitiger
Achtung und Anerkennung beruhender Aundcsgcnossenschaft
und mit ihr zu all' dem gemeinsamen Wirten führen würde,
aus welchem Deutschlands innere Wohlfahrt und äuhere
Bedeutung alz Frucht hervorgehen sollte. Aber meine Hoff«
nung ist getauscht worden. Oesterreich will nicht vergessen,
daß seine Fürsten einst Deutschland beherrschten: in dem
jüngeren, aber lr5ftig sich rntwiclelnden Preußen will es
leinen natürlichen Bundesgenossen, sondern nur einen feind«
lichen Nebenbuhler erkennen. Preußen — so meint es —
muß in allen seinen Bestrebungen belümpst werden, weil,

was Preußen frommt, Oesterreich scbade. Die alte unselige
Eifersucht ist in hellen Flammen wieder aufgelodert: Preußen
soll geschwächt, vernichtet, entehrt werden. Ihm gegenüber
gelten keine Verträge mchr, gegen Preußen werden deutsche
Bundesfürsten nicht blos aufgerufen, fondern zum Bundes«
bruch verleitet. Wohin wir in Deutschland schauen, sind
wir von Feinden umgeben, deren Kampsgeschrei ist: „Er«
niedrigung Preußens!"

Aber in meinem Volte lebt dcr Geist von 1813. Wer
wird uns einen Fußbreit prelisiischen Bodens rauben, wenn
wir ernstlich entschlossen sind, die Errungenschaften unserer
Väter zu wahren, wenn König und Voll, durch die Gefahren
des Vaterlandes fester als je geeint, an die Ehre desselben
Gut und Blut zu setzen für ihre höchste und heiligste Auf»
gäbe halten. I n sorglicher Vorausficht dessen, was nun
eingetreten ist, habe ich seit Jahren es für die ernste Pflicht
meines königlichen Amtes erkennen müssen, Preußens streit»
bares Volt für eine starte Machtentwiälung vorzubereiten.
Befriedigt und zuversichtlich wird mit mir jeder Preuße auf
die Wasfenmacht blicken, die unsere Grenzen dectt. Mit
seinem Könige an der Spike wird sich Preußens Volt ein
wahres Voll in Waffen fühlen! Unsere Gegner täuschen
sich, wenn sie wähnen, Preußen sei durch innere Streitig-
teilen gelahmt. Dem Feinde gegenüber ist es einig und
starl: dem Feinde gegenüber gleicht sich aus, was sich ent»
gegenstand, um demnächst im Glück und Unglück vereint zu
bleiben.

Ich habe alles gethan, um Preußen die Lasten und
Opfer eines Krieges zu ersparen, das weiß mein Volt, das

^ weiß Gott, der die Herzen prüft. Bis zum letzen Augen-
blick habe ich, in Gemeinschaft mit Frankreich, England und
Nußland, die Wege für eine gütliche Ausgleichung gesucht
und offen gehalten. Oesterreich hat nicht gewollt, und an-
dere deutsche Staaten haben sich offen auf seine Seite ge-
stellt. So sei es denn. Nicht mein ist die Schuld, wenn
mein Voll schweren Kampf kämpfen und vielleicht harte Be-
drängnis; wird erdulden müssen i aber es ist uns leine Wahl
mehr geblieben! Wir müssen fechten um «ufere Existenz,
wir müssen in einen Kampf auf Leben und Tod gehen gegen
diejenigen, die das Preußen des großen Kurfürsten, des gro«
ßen Friedrich, das Preußen, wie es aus den Freiheitskriegen
hervorgegangen ist, von der Stufe herabstoßen wollen, auf
die seiner Fürsten Geist und Kraft, seines Volles Tapfer-
keit , Hingebung und Gesittung es emporgehoben haben.

Flehen wir den Allmächtigen, den Lenker der Geschicke
der Völter, den Lenter der Schlachten an , daß er unsere
Waffen segne!

Verleiht uns Gott den Sieg, dann werden wir auch
start genug sein, das lose Band, welches die deutschen Lande
mehr dem Namen als der That nach zusammenhielt und wel-
ches jetzt durch diejenigen zerrissen ist, die das Necht und
die Macht des nationalen Geistes fürchten, in anderer Ge-
stalt fester und heiluoller zu erneuen,

l Gott mit uns!
> Berl in, den 18. I u m 16«0.

(gez.) W i l h e l m .
P a r i s , 22. Jun i . ( N . Fr. Pr.) Der von Coustan«

tinopcl berufene Visconli-Venosta lchrt über Paris nach
Floren; zurück. Die officiösen Pariser Blätter betonen
stall die Aufrcchlhaltuug dcr N e u t r a l i t ä t F r a n l -
re i chs . M a n glaubt hier allgemein an die demnach«
stige Bi ldung eines Ministeriums D e r b y .

L o n d o n , 2 1 . Juni . Die Königin hat die D e -
m i s s i o n dcö (5 a b i n c t S n i c h t a n g e n o m m e n ;
sie kommt übermorgen von Balmoral nach Windsor
zurück.

V u k a r e s t , 22. Jun i . Eine Proclamation des
Prinzen von Hohcnzollern fordert Freiwillige zum Ein«
tritt in die Armee auf, weil in kürzester Zeit daS Va>
terlaud zu vertheidigen sei. Dieselben erhalten Ver«
pfleguug uud monatlich 2 Ducaten So ld im vorauö
bezahlt.

Vom
Die Introduction zu dem g r o ß e n K r i e g bildet

der k l e i n e K r i e g , bestehend in Bewegungen, welche,
meist von Caualerie ausgeführt, zum Zwecke haben, die
Stellungen und Starte des Feindes auszukundschaften,
Communicalioncn zu vernichten oder herzustellen u. dgl.
Die P r e u ß e n befinden sich gegenwärtig noch vorwie-
gend in diefer Phase, aus welcher sie, der Uncrgründ«
lichlcit des österreichischen FcldzugSplaneS gegenüber, sich !
noch nicht entschließen konnten, hervorzutreten. Inzwischen
scheint es als sicher anzunehmen, daß in Sachsen ein
einziges Armeccorps zurückgeblieben.

W i r stellen im Folgenden die wesentlichsten Nach«
richten über die Kriegsercignissc zusammcu:

Ans W a r n s d o r f vom 19. h. wird berichtet:
Am 18. Vormittags erschien eine Patrouille bei Zi l tau
uud zerstörte die Telegraphenleitung der Bahn. Abends
besetzte eine größere Truppcnmasse von 500 bis 000
Mann die Stadt, jedoch sollen sich die Officicrc geäußert
haben, daß sie die Stadt noch in dcr Nacht wieder ucr«
lassen wollen. Ob dicS geschehen ist, so wie, ob sich
die weitere Nachricht, daß die preußischen Vorposten
bcrcilS in Großschönau, unmittelbar an der WarnSdorfer
Grenze stehen, bestätigt, konnte man nicht erfahren.!
Vorgestern, am 17. d . , gegen Abend, überschritt eine
preußische Uhlancn-Patrouille, bestchcud aus zwei Man, , ,
die sächsisch-böhmische Grenze bei GerSdorf-AloiSburg,
ritt auf der Straße nach dem eine Stunde entfernten

Rumburg, trank sich dort vo l l , machte Spectalel und
kehrte anf demselben Wege nach Gcrsdorf zurück, wo
iuzwischen andere zwei Mann am Grcnzschranlen ge-
wartet hatten. Daß die Aufregung eine bedeutende war,
läßt sich denken. — Der panische Schrecken vor der
preußischen Assentirung erfaßte jedoch nicht blos unsere
unmittelbaren Grenznachbarn, sondern erstreckte sich auf
alle sächsischen Ortschaften zwischen Zittau und Neusalz
bis gegen Löbau, indem auf allen nach Böhmen füh-
renden Straßen Mafscu von flüchtigen Männern ge-
sehen wnrden.

Die Zahl der hierher gekommenen Flüchtlinge be«
trug wenigstens 1000 M a n n ; und viele von ihnen glaub-
ten sich selbst hier noch nicht sicher, sondern flüchteten
noch in der Nacht bis nach Kreibitz. Viele kehrten in
Folge der Versicherung der ihnen nachgelommcncn Ver-
wandten , daß keine Gefahr mchr drohe, noch gestern
Abends uud heute Früh in ihre Heimat zurück, viele
jedoch trauen noch immer dem Landfrieden nicht, sondern
treiben fich noch hier herum. Daß dcr Schrecken ein all-
gemeiner war, geht noch daraus hervor, daß sich selbst
1A —14jährige Burschen unter den Flüchtlingen befan-
den, fowic daß viele derselben fchr ungenügend gekleidet
waren, und »ft nur in Hemdärmlu nnd barfuß herum-
standen. Ja viele trugen noch die Spuren der eben ver-
richteten Arbeit an sich; so war ein Bäcker ganz mit
Meh l bestaubt, ciu Ziegelbrenucr mit Lehm beschmutzt
u.s.w. Nachmittags 4 Uhr. Soeben erfährt man, daß die
Preußen heute Früh Zittau verlassen haben, daß jedoch
Abends ein anderes Corps eintreffen foll. S ie nahmen
cinc Contribution von 5000 Thalern in Silber nnd 60
Wagen mit LcbcnSmitteln und Fonragc beladen mit.
Auch im Großfchönaner Amtsbezirke soll die Contribu-
tion bereits dnrch preußischen Vorposten angekündigt sein.
Wenn man die ungeheure Erbitterung der sächsischen
Bevölkerung gegen Prcnßen kennt, muß man den M u t h
ciuiger Zittaucr Kaufleute austauncn, welche gestern die
Ankunft dcr Truppen durch Ittumiuation feierten.

Das M a i n z e r Abendblatt schreibt: Die frühere
österreichische Garnison unserer Festung ist anf dem Rück«
Marsche begriffen, es wird sich dem 8. ArmeecorpS unter
dem Prinzen Alexander von Hessen anschließen uud wird
hier uuter dem unmittelbaren Commando des F M L .
Grafen Neippcrg nnd dcS Generalmajors Hahn ver-
bleiben.

DaS Contingent der anhaltifchcn Hcrzogthümcr
Dessau, Bernburg, Cöthen ist in der Stärke von M X )
Mann am N». Abends in M a i n z eingetroffen. Es
fehlen noch die Truppen von Lippc-Detmold, Schwarz«
burg'Nudolstadt nud Schwarzburg-Sondershausen.

Die erste p r c u h i f c h e H e l d e n t h a t g e g e n
e i n e n F e i n d , d e r den B e f e h l h a t t e , sich
n i ch t zn v e r t h e i d i g e n , wird von dem Berliner
Preßbureau in folgender Weise ausposaunt:

„Auf Befehl des Generals v. Mautcuffcl wurde
am 17. Abends 10 Uhr daS Füsilier-Batail lon 25. I n -
fantcric-Negiments anf S r . Majestät Kanonenbooten
„Lorclcy" uud „Cyklop" und eiuem Hamburger Privat-
dampfer in Harbura. eingeschifft, um einen Ucdcrfall ge-
gen die hcmnouersche Festung Stadc zn unternehmen.
Morgens 1 Uhr traf das Batai l lon in Twidcnflctl)
ein, wurde schnell ausgeschifft uud trat sofort den Vor -
marfch gegen daö 1 ^ Stunde entfernte Stade an.
Etwa 100 Schritt vor dcr Festung wurde die Colonnc
von einer Vcdcttc angerufen, dic sofort im Carriere
zurückritt uud die Garnison allarmirte.

Das Batail lon folgte so schnell als möglich, fand
daS Festuugölhor jedoch bereits verschlossen. M i t Hilfe
dcr von den Matrosen mitgcführtcn Brcchinstrumentc
gelang cS, daö Thor nach wenigen Minuten zu erbrechen.
I m Laufschritt stürmte Oberstlieutenant v. Cranach an
dcr Spitze seiucr Truppen in dic nunmehr allarmirte
Festung hinein. I n dcr znm Markt führenden Straße
kam cinc geschlossene Abtheilung hannoverscher Truppen,
circa 40 Maun start, dcr Colonnc entgegen. Auf dem
Markt sammelten sich stärkere Abtheilungen. Oberstlieute-
nant v. Cranach forderte mit lauter St imme die Han-
noveraner zum Niederlegen dcr Waffen auf. Der die
Abtheilung commandircnde Officicr ließ statt desfcn zur
Allake das Gewehr füllen. Vi« auf 10 Schritt den
dicsfeitigcn Truppen genähert, erhielt das hannoverische
Detachcmcnt von den vordersten Füsilieren Feuer, wel-

jchcs aus einem nahe gelegenen Hause auf unsere T rup -
pen fofort erwidert wurde.

Ein hannoverischer Stabsofficier erschien mm zwi«
schen den Abtheilungen und bat, daS Feuer einzustellen.
D i e h a n n o v e r i s ch c u T r n pp en h ä t l e n B cf e h l ,
sich n i c h t z u u c r t h c i d i g en u n d d cr C o m m a n«
d a n t w ä r c g e n e i g t , zu c a p i t u l i r c n . Dement-
sprechend wurdc gleich Halt gemacht, Gewehr abgenom-
men und von dem Oberstlieutenant v. Cranach cinc Ca«
pitulation mit dem Commandanten abgeschlossen, nach
welcher die Besatzung entwaffnet und in bic Heimat gc-
schickt wurdc. Es wurden acht gezogene I ^Pfün^er ,
sieden gezogene 24-Pfünducr, acht Haubitzen, sechs M ö r -
scr, viele verschiedene eiserne Kanonen, l 4.000 neue ge-
zogene Gewehre, 2000 Clr. Pulver, 1.000.000 Pa l ro -

!nen, viel Cisenmnnition, 11,600 neue Decken uud vie»
lcS andere Kriegsmaterial an den preußischen Comman-
danten überliefert." Also, dcr erste S ieg ! nnd „elegant"
erfochten.
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Hagesneuigkeiten.
— Wie die „Znkuusl" cmZ guter Quelle erfährt, haben

s ä m m t l i c h e Mitglieder der croatischen Regnicolardcputa«
tiou mit sehr üblen Eindrücken Pest verlassen. Wir wären
in der Lage namentlich über das m e h r a l s b l o s un -
p a r l a m e n t a r i s c h e B e n e h m e n eines der K o r y -
p h ä e n der magyarischen Negmcolardeputation während der
letzten Stadien der Verhandlung mit der croatischen Depu»
tation ganz eigenthümliche Daten zu liefern, velsparen uns
aber diese Mittheilung für eine opportune Stunde.

— Nach Verichten, die aus M e r a n kommen, sollen
daselbst vier italienische Spione aufgegriffen worden sein,
wovon drei als Francnzimmer verkleidet waren und einer
in der Kapuzincrlutte herumging. Letzterer soll ein Garibaldi«
scher Osficirr sein.

— Mit der Westhahn sind mehrere junge Männer,
dem Beamten« und Handelsstande angehölig, aus F r a n k «
s u r t a. M . in W i e n eingelangt und begaben sich gleich
nach ihrer Antuuft ins l. t. Kriegsminifterium, wo sie da»
Ansuchen stellten, in die Reihen der österr. Armee al» (5a<
detten eintreten zu dürfen, um sodann gegen Preußen lä'm-
pfcn zu können. Dieselben werden in die verschiedenen Iä>
gcrbalaillone eintreten, und sollen nach ihrer Aussage noch
viele junge Männer aus Frankfurt nnd Umgegend ihrem
Beispiele folgen und dürsten dieselben binnen Kurzem eben«
falls in Wien eintreten.

— I n der jüngsten Silmng der „Lombardischen Ge-
sellschaft für Wissenschaften und Hinnste" trug ein Herr Pro«
fcssor Amato A m a t i „über die n ö r d l i c h e n G r e n z e n
I t a l i e n s " vor. Nach ihm sind die julischcn Alpen die
Grenzen Italiens und gebort zu letzterem demnach auch Görz,
Trieft, Istrien und ein T h e i l K r a i n s . Diese Gebiete
seien mit allen möglichen Mitteln für Ital ien zu gewinnen.
„Nenn österreichische Publicisten diese Länder für nichtitalie.
nisch ertlärcn, so lügen sie ( s i c ! ) , die österreichische Regie-
rung habe die Ortsnamen in denselben „germanisirt" und
dadurch habe jetzt das Land einen nichtitalienischcn Schein."
Auch diesen zu beseitigen müssen die Gelehrten Italiens durch,
Reitalienisirung der verdeutschten Ortsnamen in Görz, Trieft,'
K r a i n und Islrien sorgen. Die eingangs genannte G o !
scllschaft wird den Vortrag des Herrn Professors sogar
drucken lassen. — Die Replik darauf werden die österrei-
chischen Kanonen besorgen.

— Aus P a r i s , 10. d . M . , wird geschrieben: In>
Amiens, Angers und St. Nazaire ist jetzt auch die Cho -
l e r a ausgcbrochen. I n Nantes rafft sie viele Personen
weg. Man befürchtet, daß sie auch wieder nach Paris
zurückkommen wird.

Locales.
— Die freudige Nachricht von den glücklichen Erfolgen

unserer tapferen Armee in Italien, welche uns noch in später
Abendstunde telegraphisch gemeldet wurde, ist vom Publicum,
das wir sogleich hievon in Kenntniß zu setzen für unsere
Pflicht hielten, allerorts mit außerordentlicher Befriedigung
ausgenommen worden. I n öffentlichen Localen, wo größere Men-
schenmengen versammelt waren, brachte man „Hochs!" der
tapferen österreichischen Armee und Sr. laiserl. Hoheit dem
Herrn Erzherzog Albrecht: im Casinogarten, wo eben das
bekannte sogenannte „Qnintetto Veneto" eine Soiree veran-
staltete, verlangte man den Radetzlymarsch, der auf slürmi»
fches Verlangen dreimal wiederholt werden muhte.

— Die p h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t hat in
ihrer letzten Directionssitzung den patriotischen Beschluß ge>
faßt, im Lause dcr nächsten Tage ein C o n c e r t im Theater
zu veranstalten, dessen Neinertrag dem hiesigen Fraueuvcrein
zur Verfügung gestellt wird.

— Der allgemein geachtete Advocat Herr Dr. Johann
P o l l a t in Krainblirg ist am 22. d . M . einer längeren
Krankheit erlegen.

—- Beim nahenden Schlüsse des Schuljahres (wahr<
scheinlich am 15. Juli) haben sich die abgehenden Realschüler,
Gymnasiasten und die Hörer dcr Theologie beim hiesigen
Photographen Ernst P o g o r e l z Photographiren lassen und
sind die Gruppenbilder sehr gelungen zu nennen.

— Das S c h w e i z e r h a u s ob Tivol i , reizend und
malerisch von Vanmgruppen umgeben, erfreut sich sort»
während, besonders in den Abendstunden, der Theilnahme
des Publicums. Für Belustigung der Kinder ist durch eine
Schaukel gesorgt.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
(Telegramm des Armeecommando'S an die Landesregie-

rung in Laibach.)
Bulletin Nr. I .

Feindliche Truppen f ind heute «ach M i t t e r
nacht, R 2 S tunden v o r A b l a u f des anssekiin»
digten Termines fü r den V e ^ i n n der ^eind»
selistkeiten, an mehrere» Punk ten über den
M i u c i o ssessanssen und im weiteren Vorrücken
begriffen. D i e österreichischen Vorposten haben
sich, den schon f rüher «.r^ebenen Weisungen
entsprechend, i n der Nichtuna. „essen V e r o n a ,
ohne Widers tand zu leisten, zurückgezogen.

Vorbere i tungen am untern P y lassen au f
«achstbeabsichtisste» Nebergang des Feindes
nnch v o n dieser Se i te schlieften.

D i e Armee ist kampfbereit .

, Bulletin Nr. 2.
Haup tqua r t i e r Zerbara , 24. Juni, 10 Uhr Abends.

Die k. k. Armee debonchirte heute mit dem frühe-
sten Morgen aus dem verschanzten Lager von Verona,
besetzte die vom Feinde noch nicht occupirten Höhen S .
Giustina, Sona und Somma Compagna, und griff
während dcr Schwenkung gegen Süden die feindlichen
Colonncn an, welche in dic Höhe von Salionze bis
Somma Campagna mit Macht und besonders viel
Artillerie vorrückten. Die l. t. Truppen drängten die
feindliche Armee auf allen Punkten nach heißem Kampfe
und nicht ohne bedeutende Verluste zurück.

^Schließlich wurde Custozza gestürmt, wornach ich
die Schlacht von Custozza benenne. Sämmtliche Trup«
pen fochten mit außerordentlicher Tapferkeit, erbeuteten
mehrere Geschütze, machten gegen 2000 Gefangene, uud
sind vom besten Geiste befeclt.

Bulletin Nr. 3.

Haup tqua r t i e r S o u a , 21. Juni. Die kaiscrl.
löuigl. Flottille am Gardafce bcfchoß gestern mit
sechs Kanonenbooten unter Commando des lLoiveltcn«
Capitäns Monsroui die feindliche Batterie Maderno
und die Freischaarcu am lombardischen Ufer des Garda»
fee's ohne Verluste zu erleiden. Der Feind hat am 23.
mit bedeutenden Kräften an mehreren Punkten den Po
von Polcsello abwärts überschritten, die eigenen Vor»
lrupucu zogen sich scstgesctztcrmaßcn ohne Widelsland

! zurück. Am selben Tagc machte die Besatzung von
Mantua einen Ausfall gegen die feindlichen Aeobach-
tnngötrnppcn an der Curtatoncr Linie, trieb selbe Ueber-
macht zurück und machte mehrere Gefangene.

( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e . )

W i e n , 23. Inn i . Die „Nbendpost" bringt aus
Prag vom 22. Juni nachstehende amtliche Meldungen <
Zittau, Schluckenan, Rumburg sind von den Preußen
besetzt. Nach dcr „Avcndpost" ist znfolge einer Mel-
dung aus Venedig vom 23. der Feind bei Goito (zwi-
schen PcSchiera und Mantua) über den Mincio gegan»
gen und rückt auf der Straße nach Noucrbclla (in dcr
Richtung auf Verona) vor. — Die „Mcndpost" mel«
det ans M a d r i d vom 22.: Ein Putsch von Artillcri«
stcn und Poltsmännern wurde durch die Garnison nach
zwölfstündigem Kampfe bewältigt.

M i e » , 24. I»n i . Ein heute um 2 Uhr Nachmit-.
tags ausgegebenes Extrablatt dcr „Wiener Zeiluug"
meldet aus Verona den 23. 7 Uhr AbeudS: Die Ä r i -
gadc Pulz ist ohne Verlust bei Verona's Außeuforts
angelangt. Kurze Kanonade. Die äußcrcu Forts von
Peschiera vertrieben die auf beiden Mincio-Ufern vor»
gerückten Picmontcfen. Nach Vorbereitungen am untern
Po wird Cialdini unweit Polesella schlagen.

Ein zweites Extrablatt, angeschlagen um 5, Uhr Nach«
mittags, meldet ans Verona, 24., 2 Uhr: Große Schlacht.
Feind auf beiden Flügeln weichend, alle Chancen für
Oesterreichs Sieg.

P r a g , 23. Juni. Die Preußen ziehen mit Hin-
terlassung einer kleinen Besatzung auS Dresden nach
Schlesien.

Neichenberg, 23. Inn i . Nixdorf ist von den

Prenßeu besetzt, HcrmSdorf und Wcigelsdorf bedroht.

Augenzeugen melden, daß 36.000 Preußen l lH 21 Ka-

nonen durch Herrcuhut nach Zittau, von Numburg nach

Grottau ziehen.

W i e n , 2li. Jun i .
Z e r b a r a , 2 4 . J u n i , » O ' / , Uhr Abends.

Orzherzog Feldmarschall A lbrecht an Se . V t a -
jestät den Ka ise r : Heute wurden w i r im Vor»
rücken gegen den V t i n r i o vom K ö n i g V i c t o r
( fmanue l angegrif fen. W i r beendeten eine Ar«
meefrontveränderung nach Süden , erstürmten
M o n t e V e n t o und ^ustozza, mehrere Kano»
ne« wurden erobert uub"vlele Gefangene ge-
macht. D e r K ö n i g war m i t al le» drei <3orps
der V t i n c i o - A r m e e und Neserve Cava lc r ie
gegen A lbaredo im M a r s c h e , uns hinter der
Otsch vermuthend. P r i n z Amadeo und viele
Generale find blessirt.

H t r a t a u , 24. J u n i . Das Truppel»co«mumldo
meldet: OSwiecim von zwei Batai l lons prcuslischsr
Infauter ie und zwei Divisionen Eavalerie ana.ea,vif-
fen, welche sich „ach dem Verluste von tt Todten
und mehrcven Verwundeten zurückzogen. Vestcr-
reicher keiue Verluste.

P r a g . 23. Juni. (Pr.) I n N u m b n r g haben
heute Mittags 200 Preußen getafelt; sie kündigten das
Einrücken von 16.000 Mann auS der Umgebung au.

5 Neichenberg, 23. Juni. An dcr Grenze bei
H e r m S d o r f stehen 2000 Preußen mit dcr Absicht,
nach Friedland einznmarschiren. Auch der Einmarsch
nach W c i g c l s d o r f wird bestätigt.

K rakau , 23. Juni. Das Prcußisch e H a u pt -
q u a r t i e r befand sich gestern Abends in N i k o l a i .
Die ganze Nacht hindurch war uou Szezatowa uud
MySlowitz her Maschincnpfcifcu hörbar. Auf dcr ober-
schlcsischcn Bahn müssen daher Trnppcnbefördcrnngeu in
großem Maßstabe stattgefunden haben. lDstd..Pst.)

I a r o m i e r z , 23. Juni. Leute von dcr preußischen
Grenze melden, daß die seit einiger Zeit vou Truppen
ziemlich entblößt gewesenen Gegenden Preußisch-Schle«
sicuS vou Ncisse, Oppeln, Glogau, Weidenan sich seit
zwei Tugen wieder mit Truppen masscnhast füllen. Die
Preußisch-Schlcsicr sind darüber nicht wenig erschrocken,
da sie durch den vor eiuiger Zeit stattgefuudcnen Ab'
marsch dieser Truppen sich von der Kriegsgefahr befreit
glaubten. Die Wiederkehr geschah so eilig von Sachsen
herüber, daß sie iu dcu Augen der Bcvölteruug als
eine Flucht augcschen wnrde. Man weiß drübeu nicht,
ob die Preußen einen Angriff in dieser Gegend fürchten,
oder ob sie von dort anS offensiv vorgehen wollen. (N. Frdbl.)

Neichenberg, 23. Juni. Prenßische Truppen,
Iufanterie und Artillerie, haben gestern Abends bei
K o h l i g e (Dorf bei Wctzwalde, Kratzancr Bezirk) die
Grenze überschritten. Um 10 Uhr Nachts kam es bei
Kohligc zn einem Vorposlcngcfecht zwischen vier öster-
reichischen Hußarcn und acht preußischen Infanteristen.
Vier Preußen sind gefallen, ein Hußar wnrde fchwer
verwundet.

F r a n k f u r t , 23. Inni . I n Folge der Vorschio
bnng des 8. Armcccorps hat die preußische Infanterie
und Eavalerie Gieße» besetzt und Vorposten aufgestellt.
General Beyer marschirt südwärts, hiedurch wurden die
Hannoveraner degagirt. Von Koblenz kommende Pion-
niers haben an der Nähe eine Batterie von vier Kano-
nen aufgeworfen, um cinem Ausfall aus Mainz zu be-
gegnen.

Vri issel, 22. Iuu l , 6 Uhr Abends. Die Indepen-
dance will über den italienischen Kriegsplan Folgendes
erfahren haben: Garibaldi beabsichtigt, den Garbasee
umgehend, gegen Verona von der Gergseite angriffs-
weise vorzngchcn. König Victor Emanucl soll gleichzeitig
den Mincio-Uebergang erzwingen uud gegen Mantua,
Verona und PcSchicra marschiren. Eialdini überschreitet
den Po uud richtet seinen Angriff gegen Pabna. Die
gesummte italienische Flotte soll Aufstellung vor Venedig
nehmen. (N. Fr. Pr.)

Folgende tcgcgraphifchc Depesche wird der „Abopst."
zur Veröffentlichung mitgetheilt:

P a r i S , 2.l. Juni. Am Freitag den 22. d. UM
l) Uhr Morgens haben sich zn M a d r i d zwei Bataillone
Artillerie, mit 24 Kanonen, insnrgirt. Sie haben die
Gewehre des Parks (für die Mannschaft dcr Wagen»
colonucn bestimmt, welche den Park bilden) an Män-
ner auS dem Volt ausgeliefert und dicfc haven in meh-
reren Stadtvierteln B a r r i k a d e n gcbant. Die an-
deren Abtheilungen der Garnifon haben die Insurgeu-
teu muthvoll angegriffen, deren Kanonen mit dem Ba-
jonnete genommen und sich dcr Kaserne von St. Gi l ,
wohin sich die Meuterer geflüchtet hatten, bemächtigt.

! Um (i Uhr Abends waren alle Barricade» zerstört nnd
die Nnhe in der Stadt wieder hergestellt. Die trcuge»
blievcnen Truppen haben 60 Gefangene gemacht, über
welche die Gerichtshöfe daS Urtheil fprechcn werden. Auf
keinem anderen Punkte der iberischen Halbinsel ist sonst
die Nnhc gestört worden.

NeleorlislMscho Neohachlull<M in Luibach.

L «.L 3 z " « » «".»
«U. Mg. 327.« , -'12.4 ^ windstill" heiler ^

33. L „ N. 320.35 ' - -23.0 W. sehr schw. griißth, bcw.' " "
10 „ A b . 337.N4 --14.N W.sehrschw.! bewüM > ^ e »
«U. Mg. 327.«3 -!-12,9 > windstill heiter

24. 2 „ N. 32U.L? --21.L WNW.s.sch. g r M . bow. »>.«i
10 „ Ab. 326.83 ! -^15.» , W.schwach jgriHth. bew.
Den 23.: Gegen 4 Uhr zog sich uou W. nn Gewitter zu-

sammril, das jedoch nicht zum Aualirucht lam. Nach i) Uhr
schn'nchcr Ressen. Den 24.: Gegen 3 Uhr in S. Gewitter, lcM
hier nicht zum Auöbruchc.
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